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Österreichs Anteil an den Fortschritten 
des Vermessungswesens in den letzten SO Jahren. 

Von Prof. Dr. E. H e l 1 e b r a n d . 
Vor rund zwei Menschenaltern schien die H auptaufgabe der Erdmessung, 

Form und Größe der Erdoberfläche zu bestimmen, eine wesentlich geometrische 
Frage zu sein . Man war damals überzeugt, daß die Erde nur ein abgeplattetes 
Rotationsellipsoid sein könne. Daher suchte man durch großangelegte Triangu­
lierungen im Verein mit astronomischen Ortsbestimmungen, also im Wege der 
sogenannten Gradmessung, die Achsen dieses Ellipsoides zu ermitte ln .  So 
berechnete der Königsberger Astronom F. W. B e s  s e 1 bereits im Jahre 1 84 1  
aus den  zehn besten de r  damaligen Gradmessungen ein Drehellipsoid , da s  nach 
ihm benannte Besselsche El lipsoid, dessen Ausmaße in Deutschland und Öster­
reich auch heute noch bei der Landesvermessung in Verwendung stehen . 

In der Folgezeit, zwischen 1 866 bis 1 88 1 , l eitete der englische Gelehrte 
C 1 a r k e aus den indischen, englisch-französischen und russisch-skandinavischen 
Gradmessungsarbeiten ein Ellipsoid ab, dessen Achsgrößen von den Besselschen 
Werten wesentlich verschieden waren.  Die .Clarkeschen Erddimensionen ließen 
deutlich erkennen,  daß der Erdoberfläche über Indien ein stärker abgepl attetes 
Drehel lipsoid entspricht als über Europa und daß es wohl kaum gelingen wird 
ein der ganzen Erde innerhalb der Messungsgenauigkeit sich anschließendes 
Drehel lipsoid zu .errechnen . 

Inzwischen war auch eine verhältnismäßig große Zahl von absoluten und 
relativen Schweremessungen mit Vertikalpendeln durchgeführt worden .  Da 
bot  nun das einfache Clairautsche Theorem, welches die zwischen Abplattung, 
Fliehkraft und Schwereänderung bestehende Beziehung zum Ausdruck bringt, 
die erwünschte Gelegenheit, wenigstens die Abplattung der bisher berechneten 
Ellipsoide zu überprüfen .  Die Ergebnisse der Vergleichsrechnungen waren 
unbefriedigend und bestätigten die Erkenntnis, daß die Annahme einer  ein­
fachen rotationsellipsoidischen Erdgestalt wohl für die Zwecke der Landes­
vermessung genügen könne, im Forschungsgebiet der Erdmessung aber unhalt­
bar sei. 
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Zu diesem Zeitpunkt, 1879, erschien H .  Bnins' scharfsinnige Schrift „Die 
,Figur. der Erde". Hier wurpe die Haupta1,1fgabe der Erdmessung neu formuliert, 
und zwar dahingehend,  qaß alle jene Flächen zu beschreiben seien; die in jedem 
ihrer Punkte senkrecht stehen zur Richtung der daselbst wfrkehden Schwer­
kraft. Die Flächen selbst nannte man Niveauflächen; jene von ihnen, die als 
Bezugsfläche für die Beobachtungen und Rechnungen zu dienen hat, erhielt 
den Namen Geoid. · 

B r  u n s  erläuterte die zur Lösung der Aufgabe notwendigen geodätischen, 
astronomischen und geophysikalischen  Messungen und wies auf das trigono­
metrische Nivel lement als jenes Verfahren hin, das im Verein mit der geographi­
schen Ortsbestimmung' ,  der Triangulation und dem geometrischen Nivel lement 
für eine punktweise Bestimmung des Geoids ohne Zuhilfenahme einer Hypothese 
geeignet wäre.  Wenn diese in der Theorie einwandfreie Methode bisher praktisch 
nicht angewendet wurde, so liegt der Grund einerseits in der ungenügenden 
Erforschung der terrestrischen Lichtbrechung überhaupt, andererseits in der 
Schwierigkeit, das erforderliche umfangreiche meteorologische Beobachtungs­
material in jedem Einzelfalle zu beschaffen .  Da sich heute die Ansicht durch­
zuringen beginnt, daß zur angenäherten Bestimmung der Undulationen des 
Geoids, d. i .  der H ebungen über die Kontinente und Senkungen unter die Ober­
fläche der Weltmeere, auch Beobachtungen von geringerer Schärfe ausreichen 
dürften, kann angenommen werden, daß der Bruns'sche Vorschlag viel leicht 
in der Zukunft verwirklicht werden wird. 

Vorläufig sind insbesonders die deutschen Geodäten damit beschäftigt, 
mit Hilfe der von He lmert entwicke lten Lotabweichungsgleichungen eine 
bessere Anpassung el lipsoidischer Flächenstücke an das Geoid zu erreichen .  

Für das Gebiet der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie 
waren nach den Anregungen von T i  n t e r  und den späteren Anträgen von 
S c h u m a n n aus dem j ahre 1 9 14 folgende Arbeiten zu leisten :  

Ermittlung der p lausibelsten  Verbesserungen für die Achsen des B e s s e I­
schen El lipsoids; 

Aufste l lung eines zusammenhängenden Systemes von Lotabweichungen 
auf den auszugleichenden Meridian- und Parallelbogen; 

Feststel lung der p lausibelsten Lotabweichung für den Ausgangspunkt 
der österreichischen Triangulierung, d. i. den H ermannskogel bei Wien .  

Schließlich sollten Anschlüsse an  die Gradmessungsbogen anderer euro­
päischer Staaten hergestel l t  werden. 

Die zur Bewältigung dieser großen Aufgaben innerhalb der alten Monarchie 
notwendigen Vorarbeiten waren unmittelbar vor Kriegsausbruch zum größten 
Teile abgeschlossen. Die Triangulierung I.  Ordnung hatte das ehemalige Militär­
geographische Institut n ahezu vollständig beobachtet und gerechnet und hatte 
überdies auf rund 1 00 Punkten astronomische Messungen ausgeführt . 

Nachdem S c h u m a n  n seine Studien über den Laplaceschen Punkt 
Laaerberg beendet hatte, konnte er im Jahre 1 9 1 7  seine Arbeit über die Lot­
abweichung am H ermannskoge l und - trotz all der schweren Störungen durch 
rlen Weltkrieg - zusammen mit H o p f n e r  die Rechnungen zum Meridian-



1)ogen Großenhain-Pola schori im Jahre .19221'der wissenschaftlkheo W�ifr v'clrt­
legen. Das Hauptergebnis bestand in der Verknüpfung vori 33 astt0Mn1ischen 
Stationen .durch 40 Paare von Lotabweichungsgleichungen ·und in det Aufstell­
lung von 9 vollständigen S'ystemen solcher Gleichungen mit den zugehör'igerl 
Laplaceschen Gleichungen für die Punkte Großenhain in Sachsen, Dablltz ir1 
'Böhmen, Kremsniünster und Pola. Als wichtigstes Nebemesultat sei die vt>ll­
kommene innere Widerspruchslosigkeit• des österreichischen Triangulierungs­
.netzes I. Ordnung besonders hervorgehoben. Zur selben Zeit wurde auch der 
Meridianbogen Schneekappe-Monte Hum in Angriff genommen und mit den 
vorläufigen Berechnungen für den Parallelbogen Pfänder-Czernowitz am Grad­
messungsbiiro begonnen. 

Die Fortführung dieser Arbeiten übernahm das zur Vereinheitlichung 
des Vermessungswesens geschaffene Bundesamt für Eich- und Vermessungs­
wesen. Nach kurzer Unterbrechung hat das Amt die für die Vollendung des 
Parallelbogens so wichtige Beobachtungstätigkeit wieder aufgenommen und 
1n den verflossenen fünf Jahren zur Verdichtung des astronomischen Netzes, 
Polhöhen und Azimute auf mehr als 30 Triangulierungspunkten 1. Ordnung 
beobachten lassen. 

Auch das von B r u: n s und H e 1 m e r t angeregte astronomische Nivelle­
ment, das die Beschreibung ganz kleiner Geoidstücke - wenn auch bei Zuhilfe­
nahme von Hypothesen - ermöglicht und das iin Harz zum ersten Mal vers_ucht 
worden war, fand durch S c h u m  a n  n Anwendung im Kessel von Laibach; 
die hiezu notwendigen Beobachtungen hatte A n d r e s noch ·vor Kriegsbeginn 
ausgeführt. 

Alle bisher erwähnten Arbeiten dienen mit wenigen Ausnahmen in erster 
Linie der Ermittlung jenes Rotationsellipsoides, das sich der mathematischen 
Erdoberfläche in Mitteleuropa am besten anschließt. 

Den wertvollsten Beitrag zur Lösung der Frage nach der wirklichen Erd­
figur, nach dem Geoid im Sinl'le Bruns', erwartete man stets von den Messungen 
der Schwerkraft und ihrer Änderung an der Erdoberfläche. 

Ich darf es gleich vorweg sagen, daß Österreich zu den klassischen Stätten 
der Schwerkraftmessung zählt und daß es diesen Ruf bis heute bewahrt hat. 
·Es ist das unsterbliche Verdienst des alt-österreichischen Generals von 
S t e r  n e c k, eine Beobachtungsmethode ersonnen und eine Pendeleinrichtung 
geschaffen zu haben, die auf verhältnismäßig einfache Weise sehr gute Schwere­
werte zu ermitteln gestattet. 

Das Sternecksche Pendel hat sich Schritt für Schritt fast alle Kulturstaaten 
erobert. Vor dem Kriege gab es rund dreitausend über die ganze Erde zer­
streute Schwerestationen, heute beträgt deren Anzahl mehr als das Doppelte. 

Gerade in den allerletzten Jahren feierte das Sternecksche Verfahren 
neue Triumphe, da es gelang, seine Verwendbarkeit auch in Unterseeboten 
nachzuweisen. Damit hat �ie dringlich gewordene Ford�runR: nac;h Schwer��.f!Kf:' 1 

werten auf den Ozeanen ihre Erfüllung gefunden. 
Unser Bundesvermessungsamt hat dem Sternecksehen, f?end� �flJ?Parat. 

stets die frößte Aufmerksamkeit zugewendet und so kanrL e,s_ l}K_4f,e tnit: '�·�_he_r,: 
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Befriedigung auf jene Verbesserul1gen. hinweisen, die es dank c\er Arbeit B e  r­
g e r  s ermöglichen, die Zeit111eßapparat� im Wege drahtl.oser Fernübertragung 
von eirier einzigen Station aus, zu s,tei1ern .und hiedurch neben einer Vereintachung 
des Verfahrei1s auch �ine wesentliche Genauigkeitssteigerung. zu erzielen. 

Als man vor rl.md fünfzig Jahren .d<1ranging1 die. beob(lchteten und in be• 
sonderer Weise aufdie' Meeresfläche reduzierten Schwerkraftwerte auf Grund 
des 'clairautschen rheor�ms zu,, bearbeite1�, zeigten sich Unterschiede, die 
ebenso durch ihre Größe wie durch die regionale Verteilung der Vorzeichen 

'überraschten. In:i Sinne der seither geschaffenen Hypothese von der Isostasie, 
d. i'. von{ Mas�e,nausgleich, dgmzt1folge in einer ungefähren Tiefe von rund 
1 20 kdi eine Niveaufläche vorhanden ist von der Eigynschaft, daß aufjeder 
Flächeneinheit gleich viel Masse lastet, wurden im letzten Jahrzehnt die.Schwere­
werte: ein�t '11euen Redukti�n unterzogen und 1.nit dem erweiterten Clai.rautschen 

· Theoreni in Verbindung gesetzt� Das derzeitige, vorläufige Ergebnis dieser Unter­
suchungen schreibt der Erde die form ein.es dreiachsigen E;llipsoides zu. Der 
Äquator' wäre demnach kein kreis, sondern ei.ne Ellipse, deren \Achsen ,aller­

. di'ngs um blo'ß rund 300 m verschieden wären, wo.be,i die kleine Achse in . die 
Richtung nach Vorderindien· fiele. Gegen diese Schlußfolgerqng und insbeson-

. d�rs gege1\9ie. Art der .. �e�uktio� yrendet �ich
. 
,H o � f n e r; er. weist darauf 

l11n, · daß dte sogenannte 1sostattsche Redukt10n dte vorhandenen fV\assen­
unregelmäßigk:'eiten unterdrückt, infolgedessen ,die Hebungen und Senkungen 
des Geoids fasf vollkommen einebnet und hi.edurch. eine Idealfigur s�.hafft, 

"ciie' den Zusammenh'ang IT)it dem wirklichen Geoid verl.oren hat. Jedenfalls 
ist heute die wissenschaftlich

.e Seite des Proble;ns so weit 'geklärt, ,daß.wir. c;lie 
Wege kennen, für möglichst viele Punkte des Geo,ids die Koordi,naten frei von 

"jecter Hypothese zu berechnen, oie zµgehörigen Werte für d,as Potential und 
'eile Schwerkraft anzugeben ui1d so auch in .der Efc;ltpess,ung zu einem. Ergebnis 
zu gelangen, das formal dem der Landesvermessung entspricht. Daß die Lösung 
'dieser Aufgabe nur durch einträchtiges Zusammern1rbyiten aller Völker gefunden 
werden kann, ist wohl selbstverständlich. Es ,d,arf 1ms mÜ Stolz erfüllen, daß 
es ein deutscher Gene1:al wa'r, Johann Ja\<ob B a y er, der im Jahre 1 864 die 
mitteleuropäische Gradmessung ins Leben gerufen hatte, aµs ,der in kurzer 
Zeit die europäische u,t1d sc1�on J.886 die .internationale Gradmessung erstqnd. 
Der,'Weltkrieg hat die Zusammenarbeit der Völker zerstört; wir dürfen aber 

'n1it Sicherheit erwarten, dC).ß 'sie in Bälde im Ipteresse aller Kulturstaaten 
und: i'm Interesse der Wisserischaft wieder aufgenpmmen werden wird. 

Wie dem auch sei, zur Lösung des großen Problem,s, mi.t dem die Besten 
aller Völke·r seit mehr als zwei Jahrtausenden ringen, hat Österr.eich seinen 
redlichen Anteil beigetragen und ist gewillt, dies .C\UCh in Zukunft zu tun. 

'' Daß Österreichs Leistungen auf den anderen Gebieten des Vermessungs­
wesens den�ri der anderen Staaten mindestens ebenbürtig sind, solle,n ,die .folgen-
j ' ' 1  ' ' 1 'den kurzen Ausführungen erweisen. 

'Mehr als' e\n' Jahrhundert ist dahingegangen, seit jenes kaiserliche Patent 
- 23. Dezember 1 8 1 7  - erlassen wurde, mit d,em der stabile Kataster in Öster­
reich iris Leben trat. 

1 • \ '1 � l ! \ ' ' [ ' 
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In den Jahren 18 17 bis 186 i waten die Trlangullerungen und ciie gan2:en 
Detailaufnahmen über eine Fläche von rund 300.000 km2 vollendet worden" 

Getreu dem alten geodätischen Leitspruch „ Vom Großen ins Kleine 
zu arbeiten" war dieses große Werk seinem Wesen nach auf wissenschaftlicher 
Basis aufgebaut und konnte daher nicht bloß jene Ansprüche erfüllen, die vom 
Gesichtspunkte einer gerechten Besteuerung von Grund. und Boden .gestellt 
wurden, es lieferte auch die Grundlagen für eine unabsehbare Reihe technischer 
Projekte, betriebswirtschaftlicher Maßnahmen und für das ganze weltberühmte 
Kartenmateria,I der ehemaligen diesseitigen Reichshälfte. 

Allein es war eine Meßtischaufnahme, zwar von einer Feinheit der Zeich­
nung, die nicht leicht zu überbieten war, aber trotzdem mit all den wohlbekann­
ten Mängeln behaftet, die jede graphische Aufnahme in sich trägt, und daher 
den sich stetig steigernden Anforderungen der Folgezeit nicht mehr gewachsen. 
Nach langwierigen Erhebungen und Studien entschloß man sich vor rund 
50 Jahren, mit den Vorbereitungen zur Neuvermessung zu beginnen, die sich. 
aber nicht mehr auf Zeichnungen, sondern auf Zahlen stützen sollte. 

Um für die numerische Neuvermessung einwandfreie Grundlagen zu 
gewinnen, wurde zunächst das für die Zwecke der Erdmessung angelegte Drei­
ecksnetz I. Ordnung unter Beachtung aller Bedingungsgleichungen einer t1och­
maligen. Ausgleichung unterworfen. 

Zur Kennzeichnung der Genauigkeit des erwähnten Triangulierungs­
systemes bemerke ich, daß der mittlere Winkelfehler bloß 0·911 betr:ägt. Be­
rechnet man ferner aus der Grundlinie bei Josefstadt durch Vermittlung des 
Dreiecksnetzes die anderen unmittelbar gemessenen Grundlinien im Inneren 
und an den Grenzen Österreichs, so. zeigt sich bei Wr.-Neustadt ein Unterschied 
von 10 cm, bei Kranichsfeld von 4 cm, bei Kleinmünchen von bloß 2 mm. 

Man d'arf es wohl mit voller Berechtigung aLtssprechen: Das Netz I. Ord­
nung war und bleibt eine Meisterleistung unseres ehemaligen Militärgeographi­
schen Institutes. 

Als Anleitung für die Durchführung der numerischen Neuvermessungen, 
durch welche die alten Katasteroperate allmählich durch neue ersetzt vverde11 
sollten bei gleichzeitiger Herstellung der noch wichtigeren kotierten Feld­
skizzen, verfaßte A. B r o c h, der langjährige Leiter des Triangulierungs- und 
Kalkülbüros, schon im Jahre 1887 die vielbeachtete Instruktion zur Ausfüh­
rung von trigonometrischen und polygonometrischen ·Vermessungen. Ihre Be­
deutung wird von Wi n t e r, dem Gruppenleiter des Bundesverrnessungsamtes, 
mit den Worten gekennzeichnet: „Diese Insüttktion bildet den wichtigsten 
Markstein in d'er Aufwärtsbewegung des österreichischen Vermessungswesens". 

Im Jahre 1909 erschienen die von E n g e 1, dem Amtsnachfolger Brochs, 
ausgearbeiteten Grundzüge,, nacJ!1 welchen die Neutriangulierung Österreichs 
im Anschluß an das Netz' I. Ordnung in der Art zu erfolgen hat, daß auf den 
Quadratmyriameter drei Neupunkte I„ II'. und 'IlL Ordnung entfallen werden. 

Als besonders erfreuliche Tatsache und gl'eichzeitig als großen geodä{iscln.en 
Fortschritt werte ich die von E n g e 1 angeregte Einführung der Gauß'schen 
winkeltreuen Projektion in drei, Grad' breiten Meridianstreifon. D<l;mit wurde 
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in dieser schwierigen,· aber grundlegenden Frage .die volle Angleichung an das 
Deutsche Reich hergestellt. 

Schon im Jahre 1910 wurde mit den Neutriangulierungsarbeiten be­
gonnen; sie· mußten aber im nächsten Jahr abgebrochen und konnten erst 
1925 von dem inzwischen geschaffenen Bundesamt wieder aufgenommen werden. 
Die hiebei verwendeten Präzisionstheodolite, die folgerichtig . eingehaltene 
Beobachtungsmethode nach Generalleutnant S c In e i b e r  und die Aus­
gleichung nach der Methode der kleinsten Quadrate lassen uns dank der um­
sichtigen und tatkräftigen Führung des Bundesvermessungsamtes erwarten, 
daß wir in nicht allZLt ferner Zeit über ein in sich geschlossenes Punktsystem 
I. bis III. Ordnung von mindestens derselben Qenauigkeit verfügen werden, 
wie es die vom Weltkriege verschonte Schweiz schon heute besitzt. 

Dem in den letzten Jahren erzielten, bewunderungswürdigen Fortschritt. 
auf dem Gebiete des Instrumentenbaues konnte das Bundesamt bei der ihm 
eingeräumten Selbständigkeit rasch Rechnung tragen, wie dies in den seit 
1922 herausgegebenen Dienstanweisungen zum Ausdrucke kommt. Durch die 
Einführung weniger stark gebundener Aufnahmsmethoden und ausgiebige Ver­
mendung wodernster Instrumente und Apparate ist es möglich geworden, 
die Gesamtaufnahmskosten um mehr als 30% herabzusetzen,. was unter den 
Wirtschaftsnöten der Gegenwart doppelt in die Wagschale fällt, sich aber erst 
dann voll auswirken wird, wenn das seit vielen Jahren geforderte Vermarkungs­
gesetz endlich geschaffen sein wird. 

Vom Standpunkte der Bodenkultur begrüßen wir alle diese Errungen­
schaften, da sie uns zu der Hoffnung berechtigen, daß auch bei Ausführung 
der agrarischen Operationen eine größere Beschleunigung erreicht und den 
daselbst auftre.tenden wirtschaftlichen Fragen eine umso größere Aufmerk­
samkeit wird zugewendet werden können. Welcher volkswirtschaftliche Nutzen 
aus den Zusammenlegungen allein zu erwarten ist, das sollen einige Zahlen­
werte veranschaulichen. 

Im heutigen Österreich sind rund 400.000 ha der Zusammenlegung be­
dürftig. Da hiebei mit einer Wertsteigerung von 20 bis 25% und überdies mit 
eirtein Zuwachs von etwa 2% an ertragreichem Boden zu rechnen ist, so folgt 
nach Abzug der Kosten der beteiligten Grundbesitzer ein Gewinn von mehr 
als 150 Millionen Schilling; damit erscheint die weitere Ausgestalturyg der 
jungen Agrarbehörden unter. fachmännischer Leitung bei entsprechender 
Vermehrung der Zahl von wirtschaftlich und technisch vorgebildeten Ingenieuren 
als eines der wirksamsten Mittel zur Förderung der Bodenkultur. 

Einer Vermessungsmethode müssen wir noch zum Schluß gedenken, 
die uns die großen Errungenschaften der Technik brachten, einer Methode, die 
berufen ist, die Ökonomie der Vermessungsarbeit noch weiter zu steigern, 
aber .auch Aufnahmen von Erscheinungen, Gegenständen und Gebieten ZLt 
ermöglichen, deren wissenschaftliche und wirtschaftliche Tnigweite heute 
kaum abzusehen ist, d. i. der Photogrammetrie oder Lichtbildmessung. 

Am Ende. des vorigen Jahrhunderts kannte man nur die sogenannte 
Meßtischphotogrammet�ie, deren Verfahren im Wesen darin bestand, daß 
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von den Endpunkten einer Grundl in ie  zwei orientierte photographische Auf­
nahmen desselben Gebietes gemacht wurden, woraüf Lage und Höhe eines 
Punktes aus seinen Koordinaten auf beiden Bi ldern zeichneri sch wie rechnerisch 
abgele itet werden konnten . 

Wohl war die  Feldarbeit sehr gering, dafür bereitete d ie  Punktidentifi­
zierung namentl ich bei einem wenig Einzelheiten enthaltendem Gelände oft 
unüberwindl iche Schwierigke iten.  

Erst als es dem scharfsinn igen Mitarbeiter der Zeiss-Werke C. P u  1 f r i c h 
im Jahre 1 906 durch den von ihm gebauten Stereokomparator gelungen war, 
das stereoskopische Sehen in  den D ienst der Bildmessung zu stel len,  war der  
Bann gebrochen. An die Stelle zweier getrennter Bilder trat ein p lastisches 
Gebilde; das Aufsuchen identischer Punkte entfie l ,  ihre Lage und Höhe ver­
mittelte d ie  Einstellung der sogenannten wandernden Marke. 

Den größten Fortschritt erfuh'r das stereophotogrammetrische Verfahren 
durch den vom österre ichischen Oberleutnant v.  0r e 1  ersonnenen Autographen,  
der als selbsttätiges Auswertegerät unmittel bar mit dem Pulfrichschen Kom­
parator gekuppelt wurde .  So entstand jener einzigartige Apparat, der Stereo­
autograph ,  der nach den Worten des um die Entwicklung der Photogrammetrie 
hochverd ienten Generals v. H ü b  1 ,;den Zug der Straßen direkt· zeichnet 
wie den Lauf der Gewässer, die Grenzen der Wälder, Felsen und Gletscher 
und automatisch ein beliebig d ichtes Netz von Schichtenl inien zieht".  

Das Jahr 1920 brachte endl ich die  Lösung der Frage nach automatischer 
Auswertung von Aufnahmen mit beliebig gerichteten Hauptebenen, so daß 
es von nun ab möglich war, auch Luftaufnahmen in  gleicher Weise wie terrestri­
sche Aufnahmen zu bearbeiten und so dem Ziele näher zu kommen, das sich 
der unvergeßl iche Th. S c h e i m p f 1 u g einst gesetzt hatte. 

Heute steht d ie  Bi ldmessung im D ienste des Katasters, sie ist eine treue, 
unentbehrl i che Helferin des Topographen,· des Forst- und Kulturingenieurs, 
des Bauingenieurs wie des Forschungsre isenden. 

So sehen wir denn, daß Österre ich auch in  diesem jüngsten Zweig des 
Vermessungswesens stets in der ersten Reihe stand. Sowie d ie  internationale 
Erdmessung preußischer Init iative entsprang, so verdankt die internationale 
Zusammenarbei t  auf dem Gebiete der Lichtbildmessung, wie sie in der Inter­
nationalen Gesellschaft für Photogrammetrie zum Ausdruck kommt, ihre Ent­
stehung und Ausgestaltung .unserem Altmeister der Geodäsie - Eduard 
D o l eza l .  

Wenn i ch e s  mir auch versagen muß,  auf al le jene wichtigen u n d  hoch­
interessanten theoretischen Arbeiten einzugehen,  die mit  der Entwicklung 
des österrei chischen Vermessungswesens aufs innigste verbunden sind, so glaube 
i ch doch den Beweis erbracht zu haben, daß Österreichs Anteil an  den Fort­
schri tten des Vermessungswesens in den letzte,n 50 Jahren groß genug i st, 
um in vollen Ehren bestehen zu können neben dem aller anderen Staaten. 

(lnaugma tionsrede, gehalten am 7. N ovember 1 929 
im Festsa ale  der Hochschule für Bodenkultur in Wien.) 
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Die Katasteraufnahmen im Burgenlande. 
(Mit e iner Übersichtsskizze.) 

Von Ing. H.  R o h r e r. 

Die erste Katasteraufnahme im  heute österrei ch ischen Burgenland i st 
im Jahre 1 853 begonnen worden.  Als Grundlage diente e in Dreiecksnetz, das 
von. der. Wr.-Neustädterbasis ausgehend, mit Benützung der vor dem Jahre 
1 848 ausgeführten Messungen des Mi l i tärgeographischen Institutes in  östl i cher 
Richtung entwickelt wurde.  Das sphärische Netz i st empiri sch ausgeglichen 
worden; hierauf sind d ie  Punkte in  e infach ebenen rechtwinkel igen Koordinaten 
bezogen auf den Ursprung : Östl icher Turm der Sternwarte auf dem Gel lerthegy 
in Budapest gerechnet worden. Die Koordinatenzählung erfolgte dabei wie  i m  
österreichischen Kataster ( + x südl ich, + y west l ich). Auch d i e  Eintei lung 
des Landes i n  QU(ldratmei len sowie d ie  Untertei lung i n  Sektionen war die gle i che 
wie  bei  der al tösterreichischen Katasteraufnahme. Die Kolonnen wurden dabe i  
vom Budapester Meridian �ngefangen west l ich und östl ich mit römischen 
Ziffern bezeichnet. D i e  Schichtenzählung erfolgte in  arabischer Bezifferung, 
beginnend bei der nördlichsten Schichte des Landes. Das Perpendikel  l iegt 
zwischen den Schichten 32 und 33. Für das heutige Burgenland trägt die nö rd­
l i chste Schichte die Bezeichnung 23. 

Al l e  Koordinaten sind in  Wiener Klaftern angegeben.  
D ie  Triangulierung II I .  Ordnung ist auf Grund des erwähnten Netzes 

von Beamten des damals noch gemeinsamen k. k.  Triangul ierungs-Bureau i n  
Wien - darunter war auch der um den  österre ichischen Kataster s o  verd iente 
H o  r s k y -- 1 853 durchgeführt worden. D i e  Punkte IV. Ordnung sind bei 
dieser Aufnahme noch graphisch auf Papier, das auf Glas geklebt war, im Maße 
1: 1 4 .400 bestimmt worden.  Die Detai laufnahme erfolgte mittels Meßtisches 
im Maßstab 1 : 2880. D ie Aufnahme erstreckte sich in  den Fünfzigerjahren des 
vorigen Jahrhunderts auf die Teile der ehemaligen Komitate Moson, Sopron 
und Vas, die heute zum österre i chischen Burgenlande gehören.  Leider ist d iese 
Aufnahme heute vollständig wertlos geworden, da sie n icht evident geführt 
wurde. 

Bei  der Ausdehnung der Arbe iten auf weitere Gebiete zeigte sich bald 
die Unhaltbarke it  der Verwendung e ines Koordinatensystems chne strenge 
Projektion wegen der bei der �echnung auftretenden großen unregelmä ßigen 
Verzerrungen . Aus d iesem Grunde führte Franz Horsky unter der Leitung des 
technischen Referenten des Katasters, des Obersten P e c h  m a n  n, im Jahre 
i 8G:l die  stereographische Projektion für d ie  Katasteraufnahme i 11 Ungarn 
ein. Unter Horsky i st auch 1 86 1  zum ersten Male die Methode der kle in­
ste11 Quadrate bei  der Berechnung der Katastertriangul ierung i n  Anwen­
dung gebracht worden. D i e  von H orsky ausgearbe iteten Vorschriften für 
d ie  Rechnung in  stereographischer Projektion sind zum größten Teil  in  
der  von M a r e  k 1 875 verfaßten „Technischen Anlei tung zur Ausfiih-
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rung der . trigonometrischen Operationen des Katasters", aufgenommen 
worden 1). 

· Nach dieser wird zuerst die Übertragung vom Sphäroid alif die Kugel 
und dann von der Kugel mittels stereographischer Abbildung auf die im Ursprung 
Gelkrthegy die Kugel tangie(ende Ebene vorgenommen. 

Für die D urchführung der Vermessung in  dieser Abbildung ist . im Jahre 
1 860 über Ungarn ein neues Dreiecksnetz mit Benützung folgender vom Militär­
geographischen Institut zu verschiedenen Zeiten gemessenen Grundlinien in 
Angriff genommen worden : 

1 .  D ie  Wr.-Neustädter Basis= 5000·778 
2. „ Partyner „ = 3 1 49· 1 97 
3 .  „ St .  Anna „ -,-- 4623·070 
4. „ Radautzer „ = 5 1 99· 597 

Klafter = 9483·895 m 
" = 5972· 402 " 
" . = 8767'578" 
" = 9860'953" 

Zur Verbindung der Basen w urden tei lweise Dre iecke benützt, d ie  im 
Jahre 1 857 vom Mil itärgeographischen Institut. neu gemessen worden waren. 

Der Entwickl ungsgang des Netzes war folgender : D ie  Wr.-Neustädter 
Basis wurde einmal über Budapest mit der. St. Anna- Basis und  über Budapest 
hinaus nördlich mit der Partyner Basis verbunden. Es waren 7 1  Pun kte durch 
1 00 Dreiecke in  Verbindung. Oer mittlere Fehler eines Winkels beim Winkel­
ausgleich betrug ± 0·93". D iese Gruppe ist nach der Methode derJ„kleinsten 
Quadrate streng nach bedingten Beobachtungen ausgegli chen worden. 

Eine zweite Gruppe  bi ldeten jene 1 06 Dreieckspunkte, welche die Partyner 
Basis mit der Radautzer und letztere mit der St. Anna-Basis verbanden.  Ihr 
mittlerer Winkelfehler betrug ± 0·86". 

Es wurden 1 65 BedingungsgleiChungen aufgelöst. Die Berechnungsarbeiten 
wurden unter Horsky's Leitung von vier Rechnern nach vierjähriger Dauer 
im, Jahre 1 864 abgeschlossen. 

Der  Ursprung des. Koordinatensystems der stereographischen Projektion 
für das engere Ungarn ist ident mit jenem der ä lteren Aufnahme (d. i: Geliert­

. hegy). Die  Orientierung des D reiecksnetzes geschah durch die „Bestimmung 
des Azimutes der Dreiecksseite Gellerthegy"Nagyszal ,  welche durch die Wiener 
Sternwarte ausgeführt worden war. 

Die Azimutbestimmung ergab für die Seite den Wert von 1 9 1 °  25'52' 1 9" .  
Zur Beurtei lung der bei der Triangulierung erreichten Genauigkeit die.ne, 

daß die vom Militärgeographischen Institut zu Gradmessungszwecken . bei  
Budapest gemessene Basis die Länge von2240·006 Wiener Klafter= 4248:. 1 36 m 
ergibt, während sie aus dem Netz mit einer Länge von 2239·965 Wiener Klaftern 
= 4248'058 m hervorgeht. D ie  Differenz beträgt somit o·o41 Wiener Klafter 
(0'078 m), was 1/53000 der Länge entspricht. Für die Detailvermessung in  stereo­
graphischer Projektion  sind div Punkte IV. Ordnung schon�auf trigonometri­
schem. Wege bestimmt worden. jeder Punkt sol lte au s wenigstens vierRich-

1) Siehe A. Broch, Franz Horsky, Österreichische Zeitschrift 'für· Vermessungswesen, 
1911, s. 113. 

. 
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tungen festgelegt werden, die mindestens zweimal zu messen waren . D as Netz 
IV. Ordnung wurde aber rein eben berechnet. 

Die Einteil ung des Landes in Külonnen und Schichten sowie die Sektions­
bezeiclmung und der Maßsb b sind bei dieser Abbildung dieselben geblieben 
wie bei der älteren Aufnahme, Die Detailvermessung ist auch jetzt noch nach 
der Meßtischmethode erfolgt. 

Im nördlichen Teil des heutigen Burgen'landes ist im Jahre 190 1 ein neues 
Netz L bis IlL Ordnung votn ungarischen Triangulierungsatnt in Angriff genom­
men worden, um die Grundlagen für eine Neuaufnahme in stereographlscher 
Projektion w l iefern . 

Hiebei wurde von jenen Seiten des ä lteren Dreiecksnetz;es ausgegangen, 
welche nach den ·neuesten Messungen des Militärgeographischen Institutes 
sich als brauchbar erwiesen hatten, so u nter anderem d ie  Seiten Rosalia-Annin­
ger, Rosalia-Geschriebenstein, janoshegy-Nagyszal, Nagyszal-Karancs. D ie  
Dreieckspunkte am Ost- und Westrand wurden beibehalten und zwischen 
diesen das neue Netz eingelegt. 

Der nördlich der altr:n Bezirksgrenie zwischen 'Clen ehemaligen Komitaten 
Sopron und Vas liegende Teil des österreichischen Burgenlandes ist in  den 
Jahren i901 bis 1913 auf Grund der neuen Triangulierung einer Neuvermes­
suing unterzogen W'0tden, Dieses Gebiet liegt zwischen <len Schichten 23 bis 
34 und den Westimlonnen XIX bis XXVIII. 

Für die Durchführung dieser Katasterauf.nahme ist im Jahre 1904 eine 
neue Insitruktion i n  ung,arischer Sprache v0m tmgarischen Finanzministerium 
herausgegeben worden, der einzeJne <l'er hier mitgeteilten Daten enlbmrommen 
sind 2). 

Doch sollte die Sitereographische Prrojekfü>n in Ungarn nicht mehr l ange 
Verwendung finden.  Die in den ·entferntesten Raili1<dlgebieten «lies Sysibems Buda­
pest auftretenden Längen-Verzerrungen erreichten den bedeuteraden :Betrag 
von 1/1000, d. i. also 1 m. pro 1000 m. Au:ßerdern betrugen die maximalen Rich­
twngsreduktionen bei 5 km fangen Seiten sclmm 2·5'1• 

D<iese Verzerrungen konnten nkh.,t mehr vernachlässigt werden. 
Man entschloß sich daher mit Rücksicht auf .die Gestallt des, Landes, 

Ungarn in mehrere Querstreifen zu zerlegen. 
Im Jahre 1 909 erschien eine diesbezügliche n eue ,  von Dr. Anatol Fasching 

bearbeitete Instru ktion über die ungarische Katasteraufnahme 3). Darnach wird 
Ungarn für die Katasteraufnahme in drei Querstreifen · in .winkeltreuer schief­
achsiger Zyl inderprojektion nachdem Vorbilde des schwei�erisohen P.roj:ektfons� 
sy;stems 4) -zerlegt. 

2) ,,Utasitäs az orszägos ka'aszteri felmeres vegrehajtäsära'', Budapest, lß04. 
3) „A-magyar orszägos häromszögelesek es.reszeletes felmeresek ·ui vetületi rendszerei", 

Budapest, 1909. 
4) Siehe Ing. M. Rosemund, „Die Änderung des Projektionssystems der schweizeri­

schen Landesvermessung". Bei dieser Projektion berührt der Projektionszylinder den durch 

de111aHge:i<i<:>'iltmenen NullpuinktgeführifleinNorm.vlsdmi'l:tdes N1;tHmeril1lians, so daiß lll�e Zylinder­

achse mit der Erdachse einen Winkel einschließt, welcher der Breite des Nullpu:nlktes gleilch-



i , : :i , ': Die Ausdehnung" der Streifen ist so gehalten; daß die Längenverzerrurigen 
111/io:doo' rnkht überschreiten. . ! 1L 

Man unterscheidet einen nördUchen, einen südlichen und einen mittleren 
118tr:eifen. Letzterer, der für das österreichische Burgenland einzig in 'Betracht 

korimit, solHe das Gebiet zwischen den Breiten von 46° 22' 00" bis 47q 551, 00" 
':n@rdl� rBr.. umfassen. 1,1 , ,. , 

1. ' '1 Der .Afittehn'eridian di1eses Streifens ist der durch Gellerthegy gehetü:le 
';Meridian: Der Koordinatenmittelpunkt liegt auf diesem Meridian und habdle 
, Kugelbreite 1 cp = 47° 06' oo·OO'', seine sphäroidischen Koordinaten ,'sind 

<[>, = 47° 08! 4fr7226" nördl. Br. und L = 36° 42' 53·573311 östl. vorl 1Ferro. 
, Der1 durch: den Ursprung senkrecht zum Meridian gelegte Großkreis stellt dias 
"Perpendikel dar. ,11 „ 

Nach der letztgenannten Instrnktion wird die Berechnung des , Haupt­
. 'netz.es auch weiterhin in stereographischer Projektion durchgeführt, während 

rtut 'die Punkte III. und IV. Ordnung in der Regel auf den betreff.enden 
Streifen.' der Zylinderprojektion bezogen werden. Die Positionen des: lhlnktes 

·· GeHerthegy wurden neu mit , '· 1 

<I> = 47° 29' 09'6380 und 
L = 36° 42' 53· 5733 östl. von Ferro 

er,mit�elt. Di.e entsprechenden Kugelkoordinaten sind 
cp = 47° 26' 2 1 · 1 372" und 
), = 0. 

' !' 

'Die X-Achse des früheren stereographischen Systems schlie'ßt äber mit 
d�m neu festgelegten Meridian durch Gellerthegy einen Win.kel von - 6'4411 'e'i11. 

· ' 'bie Einteilung nach Quadratmeilen geschieht in der neuen Proj�Kt'ion 
'�ifm\ic'h wie früher. Die Kolonnen werden östlich und westlich mit römischen 
Ziffern bezeichnet. · !• 1 

Die Schichten hingegen werden in nördlicher und südlicher Ricl1turig 
, Vorh Perpendikel arabisch numeriert. 

· 

·'' ','.Die nähere Bezeichnung erfolgt nach den Quadranten. Für das Burgen­
lanQ. kommt nur der NW- und SW-Quadrant in Betracht. Der Aufnahmsmaß­
stab ist noch immer 1 :  2880. Die Vermessung erfolgte auch hier als Meßtisch­
�Üf'nahme. Bemerkenswert ist, daß die Koordinaten und Maße in allen Öper'aten 
immer noch in Wiener Klaftern angegeben werden. , ' ' 

' 1 ' Südlich des in stereographischer Projektion aufgenommenen Teiles des , Bul'genlandes ist vom ungarischen Triangulierungsamt eine Triangufi'etung 
II( Ordnung ausgeführt worden, deren Koordinaten in dem mittleren' Str�'ifen 
:d'er schiefachsigen, konformen Zylinderprojektion berec;hnet worden sind. " In den Gemeinden Schauka, D. Schützen, St. Kathrein, Höll, Edlitz, 
Oberbildein, Unterbildein, Winten, Eberau, Kulm, Gaas und Moschendorf 
�es Bezirkes Güssing sowie Schandorf des Bezirkes Oberwarth ist diese 

kommt; Jordan bezeichnet diese Projektion als „querachsige Zylinderprojektion", s. Bel. HI, 
5. Aufl., S. 480. 
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Triangulierung in  den Jahren l 9 1 1 und 1 9 1 5  bis zur IV. Ordnung verdichtet 
und die Neuvermessung mit Ausnahme der drei zuletzt , genannten Gemeinden 
in Zylinderprojektion vol lendet worden (Fläche 68 km2) .  

· · 

Bezüglich der Festlegung der trigonometrischen Punkte möge erwähnt 
werden, daß bei den ä lteren ungarischen Aufnahmen nur die Pun kte .höherer 
Ordnung durch Steine stabil isiert waren; Pun kte IV. Ordnung der graphischen 
Triangulierung sind n icht bezeichnet worden, Auch die trigonometrisch bestimm­
ten iPunkte IV. Ordnung sind bis 1 867 nur teilweise stabil i siert worden .  Erst 
n ach diesem Jahre wurden die Punkte al ler Ordnungen ve1 markt, und zwar 
geschah dies bei den späteren Triangulierungen des Burgenlandes für die Auf­
nahmen i n  stereographischer und zyl indrischer Projektion in der Regel durch 
Steine mit der Bezeichnung K. F. und dem Jahre der Errichtung, unter welche 
als. unterirdische Marke e in Ziegel mit gegeben wurde. 

Nach der endgültigen Besitzergreifung des Burgenlandes durch Österreich 
war es vor die Aufgabe gestel lt ,  die technischen Unterlagen für die EinrichtLJng 
des Grundkatasters und des Grundbuches nach ö sterreichische:n Muster des 
ganzen 328 Katastralgemeinden mit 3999 km2 Fläche umfassenden Landes 
zu schaffen .  

D iese Aufgabe zerfäl l t  in  zwei Teile .  Im nördl ichen Burgenland, welches 
in  stereographischer Projektion aufgenommen ist - es sind dies 1 3 1  Katastral­
gemeinden mit einer Fläche von 241 1 km2 - können die vorhandeneri ·Auf­
nahmen nach Durchführung einer vol lständigen Reambulierung für die Neu­
anlage der Katasteroperate Verwendung finden .  

Der größte Teil  des südlichen Burgen landes - die in  Zylinderprojektion 
dargestellten zehn Gemeinden ausgenommen - muß jedoch einer gänzlichen 
Neuvermessung unterzogen werden. Es sind dies 1 87 Katastralgemeinden 'mit 
einer Fläche von 1 520 km2 und 5 1 8 .000 Parzellen, von welchen nur die ä ltesten ·
nicht eviden t  geführten Aufnahmen aus clen Fünfzigerjahren des vorigen Jahr­
hunderts vorhanden sind. 

Ihre Neuvermessung wird in der winkeltreuen Gauß'schen Abbildung, 
bezogen auf den für das Burgenland in Betracht kommenden Meridianstreifen 
M 34, nach. der Polygonalmethode ausgeführt werden. 

· ·Die Real11bul ierung hat sich bisher auf 53 Gemeinden mit  850 km2 F läche 
erstreckt, darunter befinden sich al le in  zylindrischer . Projektion aufgenom­
menen Gemeinden. 

D as für die Neuaufnahme erforderliche Triartgulierungsnetz ist von der 
Triangulierungsabteilung des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen 
in 'den Jahren J 927 bis 1 929 vom alten Gradmessungsnetz ausgehend zum grÖße­
ren Teile schon ausgebaut worden und geht in  zwei Jahren seiner VollendJng 
entgegen. B isher sind ' in 946 Punkte al ler Ordnungen trigonometri&ch be-1 '  ' ' . ,, 

. stimmt worden .  · · 

Die Neuaufnahme i st �rst seit 1929 in größerem Umfang im Bezirke 
Oberwarth mit neun Gemeinden von 86 km2 Fläche in Angriff genommen wor­
den und wir,d in dieser Feldperiode in weiterem Umfaµge fortgesetzt werdery. 
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Allgemeine mathematische Theorie der Umfahrungs­
planimeter in vektor-analyt:ischer Darstellung. 

Von Ing. Dr .  t echn. Karl U 1 b r i c h.  
(Fortsetzung.) 

IV. D i s k u s s i o n d e r G 1 e i c h u n g l .  
F = t J[ dr r] - } J[ ds s] + t J d [s r] . . . . . . . I) 

r r r 
Kehrt der Fahrarm wieder i n  seine ursprüngliche Lage zurück,. so fällt 

das letzte Integral weg, da es das Integral eines vollständigen D ifferentials 
über eine geschlossene Kurve darste llt. 

J d [s t] = 0 . . . . . . . . . . . . . 1 )  
r 

Diese vorausgesetzte Eigenschaft ist bei  den gebräuchlichen Umfahrungs­
p l an imetern stets erfüllt, bloß beim Stangenp lanimeter von M. Prytz i st d ies 
n icht  der Fall .  Der  Fahrstift A kommt bei diesem Instrument zwar wieder 
auf den gle ichen Kurvenpunkt zurück, d ie  Leitl inie ist jedoch dadurch, daß 
die Schneide bloß eine Bewegungsrichtung frei hat, ungeschlossen . 

. In d iesem Falle h i lft man sich mit der mathematischen Fiktion,  daß man 
sich die Schneide aufgehoben und . auf i hren Anfangspunkt zurückgedreht 
denkt, so daß also die Fläche,  die die Schneide umfährt, künstl ich geschlossen 
wird.  

Durch d iesen Kunstgriff i st man also in  der Lage, d ie  untenstehende 
Formel auf al le Planimeter anwenden zu können. 

F = t J [dn] - t J [ds s] . . . . . . I I )  
r r 

Die Frage nach der Bedeutung dieser Ausdrücke läßt s ich geometrisch in  sehr 
schöner Weis.e be:ha111de.Jn.  

F i st d ie  v0m Fahr.arm a Liberstrkhene Fläche.  Wichtig sind die V0raus­
setzungen, wanm d1iese Fläeke positiv und wann sie neg:;itiv zu zählei; 1 iist. Es 
hat sich da bei allen Planimeterkonstnuktionen eingebürgert, daß: diejenigen 
Flächen, die v·om Vektor a von links na.ch rech.ts iiitberstrichem1 w.erdem, als 
p0sitiv umd dieJenigen, die im entg1egengesetzten Bewegungssinn befahren 
werden, als n egativ gelten. 

Die beiden . ·Integrale stel len so4irnagen 1eine ,Komplanati()n in Pol�rkcord.i­
naten dar 10) ,  be i ·der sich ebenfalls, �·e nach der Bew.eg"1ngsnichtumg, positive . 
undl negative Sektoren ·er;geben. Das erste Integral steUt d ie  zu planimetrie" 
ren de fläche A dar und das zweit.e Integral ste.llt d ie .  von . der Leitkurve ·ein-
geschlossene Fläd1·e . B dar. !(Siehe Fig.. 2 .) 

· 

t I i[a·r r� = o- 1 -3-5J(l) - o-5-1-1-0 . 
r . � , 

} J [�t t] = A . · .  . . . ·. 

r . . . 
i J [ds � ] = 0-9- 1 1 - 1 3-0 - 0- 1 3- 1 4-9-0 

r ') , '. ' t :  ' :  , ,  

2) 

3) 
4) 

10) Siehe L. Schrutka, Elemente der Höheren Mathematik, .ll;Aufl. .'Wi:en 1'924. Seite ft:9'4. 
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: · t f(d$ �] = B . , . : . . 1„ .' . , . .. . . 5) 
r . .  . . 

• t 

Kompliziertere Flächen zerlegt man sich durch Stützgerade, die fü dem 
Falle die Tangenten an die Kurven von 0 · aus  sind,  in  e infache Sektoren,  
so daß die obigen Relationen immer Geltung haben. Die  Gleichung II )  hat also 
nach der geometrischen Interpretation folgende Gestalt : ,  

F =c= A - B . . . . . . . . . . . . I I I) 

D iese Gleichung stellt die Fundamentalgleichung für sämtliche Um­
fahrungsplanimeter dar. 

y 

X 

0 F ig , 2 .  

Diese Fundamentalformel l eitete auch der Göttinger Mathematiker 
F. Klein 1�) ab, indem er d ie  infinitesimale Bewegung des Fahrarmes iri 3 Ele­
mentarbewegungen zerlegt und die Elementarvierecke durch einen Integrations­
prozeß aufsummiert. D azu ist zu sagen, daß eben bei  der vektor-analytischen 
Darstel lung die künstl i che Zerlegung in 3 Elementarbewegungen unnötig wird. 

Bemerkenswert ist ferner, wie auch schon F .  Klein erwähnt, daß die 
Planimeter . die Flächeninhalte samt dem richtigen Vorzeichen ergeben. Das 
Möbius'sche Vorzeichenprinzip, das dieser Mathematiker zum ersten Male 
konsequent in  die Geometrie eingeführt hat,  wird durch d iese höchst sinn­
reichen Instrumente automatisch durchgeführt. D ies ist sicherlich erstaunlich, 
wenn_ man bedenkt, daß bei sehr verschlungenen Kurven auch der geschulte 
Mathematiker M ühe haben wird, d ie  Sache richtig zu treffen .  

D iese wertvol le Eigenschaft d e r  Planimeter ist aber , nicht bloß von 
theoretischem Interesse, da  solche Kurv�n auch in  der Praxis zu planimetrie­
ren sind.  Es kommt vor,:ßaß Kurven die Bezugsachsen durchschndden, so-

11) F. Klein : Elementarmathematik vom höheren Standpunkte aus. 2. Band, Geo­

metrie, 3. Aufl. Berlin 1 925. S. 11 ff. 
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daß posit ive und negat ive' Flächen entstehen, d ie  man, ohne Teilf lächen 
bestimmen zu müsse11 ,  in einem Zuge plan imetrieren kann .  

V D i s k u s s i o � d e r F u n d a m e n t a 1 g 1 e i c h u n g .  
F = A - B . . . . . . . . . . . . l l l) 

In d ieser Gle ichung ste l l t  A d ie  Fläche dar, d i e  zu p lanimetrieren ist. 
Um die Gebrauchsformel zu erhalten, wird die  Gle ichung wie folgt umgeformt : 

A = F B . . . . . . . . . . . .  IV) 
Es können j etzt drei Fälle auftreten, die charakteristi sch sin d  und den 

verschiedenen Planimetertypen ihr lUtlp11äge, geben : 
a) B = 0 . . . . . 1 )  
b) B = const. = Be 2) 
c) B = var. = Bu . 3) 

ad a) In d iesem Fall vereinfacht sich d ie  Gebrauchsformel IV am meisten. 
A = F . . . . . . . . . . . . . . V) 

Diese r  Fall tritt also dann ein, wenn man dafür Sorge trägt, daß die  von.  
der Leitl in ie  e ingeschlossene  Fläche gle ich Null ist .  Dies wird praktisch so durch­
geführt, daß man den Endpunkt B zwangsweise so führt, daß er die Leitkurve 
e inmal i n  p ositiver und e inmal i n  negativer Ri chtung durchwandert. Zü 
j edem + ds tritt also immer e in  entsprechendes - ds auf, so daß si ch die Flä­
chen wegheben.  Um die D iskussion vollständ ig  zu geben, möchte i ch noch be­
merken ,  daß es theoretisch ohne weiteres möglich wäre, daß der Fahrarm 
dabei e ine  volle Umdrehung macht. D ies könnte man in der Praxis mit e inem 
durchschlagbaren Polarplan imeter sicherlich in d ie  Tat umsetzen . Als Leite  
kurven wählt man : 

1 .  Einen Kreis. 
Wenn der Kreismitte lpunkt in  0 l i egt, heißen diese Planimeter Polarplani­
meter (Pol außen) .  

2. E ine  Gerade .  
niese Planimeter he ißen  Linearplanimeter. 

ad b) I n  d iesem Fall lautet die Gebrauchsformel fol'gendermaßen : 
A = F + Be . . . . . . . . . . . . VI) 

D ies ist ebenfal ls eine bedeutende Vereinfachung der allgemei nen For­
mel. Als konstante Fläche wird aus le icht  begreifli chen Gründen e ine Kre is­
flä ehe verwendet.  

D ie  Leitkurve ist also wieder,  ebenso wie  in  a) 1„ ein Kre is, der aber 
d iesmal in e inem vollen Umlauf umfahren wird. Auch h i er möchte ich noch 
bemerken, daß e� für d ie  Theorie vollkom1l1en belanglos ist, ob der Fahrarm 
bei der Krei sumfah rung eine volle Umdrehung um sich selbst beschre ibt  
oder n icht. D ies hat  bloß auf  d ie  Abwicklung der  I ntegrierrolle Einfluß,  

I n  d iese Planimeterkategorie gehört das Polarplanimeter mit dem Pol 
innen .  

ad  c )  In  d iesem Fal l  hat  d ie  Gebrauchsformel' folgend'e Gestalt : 
A = F + Bv . . . . . . . . . . . VII) 



36 

Diese Formel weist überhaupt ke ine Vereinfachung auf. Sie ist also die 
umständlichste und, da man in diesem Falle auch die Größe der Restflächen 
Bv bestimmen muß, sicher auch die ungenaueste Formel .  Nach diesem Prinzip 
arbeitet das schon in Abschni'tt IV erwähnte Stangenplanimeter. 

·Wie man also le icht  bemerkt, ist das Gemeinsame an allen drei Gebrauchs­
formeln, daß man auf j eden Fall die vom Fahrarm überstrichene Fläche F be­
stimmen mt.tß. Die theoretischen Ableitungen und die H ilfsmittel dazu werden 
in den nächsten Abschnitten gegeben werden. (Fortsetzung folgt .) 

Referate. 
Dritter Internationaler Kongreß für Photogrammetrie, Zürich 1930. 

M i t  der D ur chführung des I I I .  I n ternationalen Kongresses, der vom 6.  bis 1 0 .  September 
in Zürich abgehalten werden wird, wurde die Schweizerische Gesellschaft für Photogrammetrie 
betraut Derselbe wird den Teilnehmern durch V o r t r ä g e und eine A u s s t e 1 1  u n g 
e inen Überblick über die  Anwendung der Photogrammetrie und über die Fortschritte i 1i1 
Instrumentenbau geben. I n  öffentl ichen D i s k u s s i o n e n werden aktuelle Fragen behan delt 
und Klärung über die  Vor- und N achteile bestimmter · Methoden und der hiebei verwende­
ten Instrumente geschaffen werden. Zu diesem Zwecke werden Kommissionen gebildet wer­
den, von denen vorläufig solche f ür terrestrische Photogrammetrie, Luftphotogrammetrie ,  
photographische Objektive, Verschlüsse, Reihenbildner, Platten, stereoskopische Röntgen­
aufnahmen, Gebäudephotogrammetrie und für Ausbildungsfragen vorgesehen sind. 

Anläßlich des Kongresses wird der VII .  Band des im Jahre 1 908 unter der Redaktion 
von Hofrat D o l e z a l von der Österreichischen Gesellschaft für Photogrammetrie gegrün­
deten 1 n t e r  n a t i o n a l e n A r  c h i v e s  f ü r P h o t o g r a m m e t  r i e erscheinen.  
Per Redaktionsausschuß wird aus den H erren Prof . F. B a  e s  c h l i n, Prof.  E .  D o l e  z a l 
und Prof. E. E g g e  r t bestehen. Der 1 .  Teil des V I I .  Archivbandes wird unmittelbar vor 
dem Kongreß erscheinen und Landesreferate über die photogrammetriscl1en Arbeiten in den 
ei nzelnen Staaten sowie auch wissenschaftliche Artikel, welche am Kongreß weder als Landes-, 
noch als Kommissions-Referate gehalten werden, bringen.  Die M anuskripte hiefür sind b i s  
l ä n g s t e n s M i  t t e M a i dem geschäftsführenden Redakteur Prof. F .  B a  e s  c h l i n ,  
E idg.  Techn.  H ochschule i n  Zürich,  e inzusenden. 

Im Anschluß an den photogrammetrischen Kongreß wird der 1 n t e r  n a t i o n a l e 
G e  o m e Ce r - K o n g r e ß stattfinden. Die Ausstellung für Photogrammetrie wird dem­
zufolge mit derjenigen des Internationalen Geometer.- Kongresses verbunden sein und dauert 
demzufolge vom 5. bis 1 4. September 1 930. Das Arrangement der Ausstellung hat H err Prof . 
Ed.  I m  h o f f, Zürich, Eidg. Techn. H ochschule, übernommen, an den diesbezügliche An­
fragen zu r ichten s i n d .  . 

Anfragen bzw. Anmeldungen wegen Teilnahme an dem Kongreß s ind an den General­
sekretär des Kongresses Herr Dr. M ax Z e 1 1  e r, Zürich, Eidg. Techn. H ochschule, zu senden. 

Für die Teilnahme am Kongreß werden s ieben verschiedene Karten ausgegeben : 
1 .  Gesamtkarte, gültig für alle Veranstaltungen, inklusive Dampferfahrt, 

Bankett und Exkursionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60 Schw. Fr. 
2. Damenkarte, gültig für .alle Veranstaltungen, inklusive Dampferfahrt und 

Bankett, mit  Ausnahme der Exkursionen . . . . . . . . . . . . . . 20 
3. a) Kongreßkarte, gültig für alle Vorträge, die  Diskussionen, d,ie Dampfer-

fahrt und die Ausstellung in Zürich . . . . . . . . . 25 
3. b) •Kongreßkarte, wie 3 a), j edoch ohne Dampferfahrt . . . . . . . . 1 5  
4 .  Bankettkarte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5  
5. Exkursionskarte nach Bern inklusive Bahnfahrt und Zwischenverpflegung 1 5  
6 .  Exkursionskarte nach H eerbrugg i nklusive Bahnfahrt und Zwischenver-

pflegung . . . . . . . . . . , . , , . . . . . . . . . . . . . . . 1 5  

" 
" 
" 

" 
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P r o v i s o r i s c h e & P r  o g r a m m .  

F r  e i t a g ,  d e n 5 .  S e p t e m b e r : Sitzung der Vertrete!' Cler Landesgesellschaften 
zur Besprechung des von der Schweizerischen Gesellschaft für Photogrammetric vorge­
schlagenen Satzungsentwurfes. (Zeit wird später bestimmt.) 

S a m s t a g, d e n  6 .  S e p t e m b e r, 9 bis  12 Uhr : im Auditorium der E. T. H .  
1 .  Begrüßung durch den Rektor der E .  T .  H „  H errn Prof. Dr. Niggli. 2 .  Eröffnui1gsansprache 
durch den Präs identen der Internationalen Gesellschaft für Photogrammeüie, H errn Prof. 
Dr. Eggert, Ber) in .  3. Referate über photogrammetrische Arbeiten in den verschiedenen 
Ländern. 4.  Geschäftssitzung zur Wahl der Kommissionsmitgl ieder. 1 4  bis 1 4.45 Uhr : Fort­
setzung der Landesreferate. 15 bis 16 Uhr : Sitzung der Kommissionen für terrestrische Photo­
grammetrie, für stereoskopische Röntgenaufnahmen, für Gebäudephotogrammetrie und 
ähnliche technische Anwendungen, und für Ausbildwigsfragen der Photogranunetrie .  Ab 
17 Uhr : Dampferfahrt nacl� Rapperswil ,  Nachtessen (gestiftet von der S.  G .  P.) .  - Unter­
haltung und Tanz. - Rückfahrt per Dampfer zirka M itternacht. 

S o  n n t a g,  d e n  7. S e p t e m b e r , 9 . 1 5  Uhr : Vortrag von H errn Oberingenieur 
H. Wild,  Heerbrugg, über „Die Op,t ik  in der Photogrammetrie" .  1 0 .30 bis 12 Uhr : Sitzung 
der Kom missionen für terrestrische Photogrammetrie, für stereoskopische Röntgenaufnahmen, 
für Gebäudephotogram metrie u1�d für Ausbi ldung3fragen in Photogrammetrie. , 15 bis 1 8. Uhr : 
Sitzung der Kommissionen für Luftphot.ogcammetrie.  a) Ei nzelbildaufnahmen und Ent­
zerrungsgeräte. b) Doppelbildaufnahmen und Auswertegeräte. c) Lufttriangulierung. Ab 
20.30 ; Freie Zusammenkunft im Kursaal ,oder auf dem Uetl iberg, je nach Witterung. 

M o n t a g, d e n  8. S e p t e m b e r ,  8 bis 10 Uhr : Sitzung der Kommission für. Luft­
photogrammetrie. 1 0 . 1 5  bis 1 3. Uhr : Sitzung der Kommission.für photographische Objektive, 
Verschlüsse, Reihenbildner usw„ Platten. 1 0. 30 .  Uhr : Sitzung des H auptausschusses. 15 .Uhr : 
H auptversammlung der Internationalen Gesellschaft für , Photogrammetrie. (Satzungen, 
Wahlen usw.) 19 Uhr : Offizielles Bankett im Grand Hotel Dolder. 

D i e n s t a g,  d e n  9„ M i t  t w o  c h, d e n 1 0 .  S e p t e m b e r : Exkursionen nach 
Bern und H eerbrugg zur Besichtigung der Eidg. Landestopographie und der Werkstätten 
cler Firma Wild.  (Das ausführliche Programm wird später bekanntgegeben.) 

P r o g r a m m  f ü r  d i e  D a m e n  d e r  K o n g r e ß : T e i l n e h m e r .  

Für  d ie  Unterhaltung der  Damen der Kongreß-Teilnehmer während der · Sitzungen 
und der Exkursionen ist folgendes Programm vorgesehen :  

S a m s t a g, d e n  6. S e p t e m b e r, 1 5  Uhr : Offizieller Empfang i m  Kursaal .  ; Tee 
mit Gebäck. Ab 17 Uhr : Dampferfahrt nach Rapperswil, N achtessen, gestiftet von der S.  G .  P. 
- Unterhaltung und Tanz.  - Rückfahrt per Dampfer zirka Mi tternacht. 

S o n n t a g, d e n 7. S e p t e m b e r, 16 Uhr : Stadtrundflug, gratis ausgeführt durch 
die Schweizerische Lttftverkehrs-A.-G.  Ad AstracAero. (Es stehen 15 Flugbons zur Verfügung, 
bei Mehranmeldung Auslosung.) Ab 20.30 Uhr : Fre ie  Zusammenkunft im l\:ursaal oder auf 
dem Uetliberg, je  nach Witterung. 

M o n t a g, d e n  8. S e p t e m b e r, 15 Uhr : Auto-Ausflug dui·ch das Sihltalnach dem 
Landeserziehungsheim Albisbrunn und über den Albis zurück nach Zürich. Besichtigung der 
Anstalt  Albisbrunn.  Tee mit Gebäck. Kostenlose Führung durch die Auto-Sektion Zürich 
des „Tour i ng Club Suisse". 19 Uhn Offizielles Bankett im Grand Hotel Dolder. 

D i e n s t a g, d e n  9. S e p t e m b e r, nachmittags : Besichtigung der Lebensmittel­
fabri k der M aggi-A.-G. in Kempttal . 

M i t t w o c h, d e n  1 0 .  S e p t e m b e r, 1 5  Uhr : Empfang durch die Direktion der 
Alkoholfreien Gasthäuser im Restaurant auf dem Zürichberg. Gratistee und Gebäck.  

NB.  Selbstredend steht es den  verehrten Damen fre i ,  s ich an  den  Exkursionen zu 
beteiligen, gegen Lösung . der entsprechenden Exkursionskarten. 
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A u s s t e l l u n g. 
Die Ausstellung photogrammetrischer Instrumente und Hilfsgeräte und von aus­

geführten Arbeiten f indet in den Räumen der E.  T. H. und auf dem Züricher Flugplatz 
Dübendorf (Ve�rnessungsflugzeuge) statt. Diese Ausstellung wird a 1 1  e Anwendungsgebiete 
der Photogrammetrie umfassen und ist für die Kongreßtei lnehmer vom 5. September 14 Uhr 
an ,geöffnet. Nähere Mi tteilungen über die ausge,stellten Objekte und die ausstellenden Firmen 
und Behörden folgen später. 

' · · · · 

Ein Distanz• und Winkelmesser für Landkarten und: in der Natur 
von Oberstleutnant a. D. Karl von Lendvay. 

Die immer mehr um sich grei fende Freude am Wandern hat nicht nur das Entstehen 
geeigneter Wander- und Touri stenkarten begünstigt, sondern auch zur Erfindung verschie­
dener Instrumente geführt, welche als Orientierungshilfsmittel den Gebrauch der Karten 
erleichtern sollen. Von besonderem Werte sind diese bei Schulwanderungen, die ja nieht n ur 
den Zweck haben, Material f ür den Unterricht zu gewinnen, sondern a uch für die  Einführung 
der Sc.hüler in den Gebrauch der Landkarte dienen sollen. Von den vielen Orientierungs­
i nstrumenten sind wohl die bekanntesten die B e z a r d s c h e B u s s o 1 e,  die 0 r i e n­
t i e r  u n g s b u s s o  1 e des M ittelschulprofessors F r a  n k e (bei Lechner, Wien) oder der 
0 p t i m e x  p· f a d  f i n d e  r k o m p a ß  (bei Mader & Lehr, Nürnberg). 

Ein besonders handliches Kartenhi lfsmittel, welches für Wander- und auch für mil i­
tätische Zwecke dienen soll ,  i st  der D i s t a n z- u n d W i n k e l '  m e s  s e r  von L e n d v a y. 
Es i st dem Konstrukteur besonders dankenswert, daß er sich am 28. November eigens nach 
Wien bemühte, um i n  der  Arbeitsgemeinschaft des „österreichischen Vereines für  Vermes­
sungswesen", der „österreichischen Gesellschaft für Photogrammetrie" und des Vereines 
, ; Landkarte" einen Vortrag über Gebrauch und E inrichtung seines Instrumentchens ztt ·  halten. 

L e n . d v a y hat sich bemüht, e in  Universal instrument zu schaffen, welches bei ge­
ringsten Dimensionen alle Hi lfsmittel verei nige n  soll ,  die der zivile oder mil itärische Karten­
benützer beim Gebrauch einer Landkarte benötigen kann.  

Das Gerät besteht aus einer Bussole, einer Wi nkelmeßvorrichtung und einem Kilo­
meterzirkel .  Die  Winkelmeßvorrichtung ist  auf der Bussole abnehmbar montiert und hat 
e ine  f ixe kreisförmige Grundplatte (Durchmesser ca .  5 cm), welche nach Graden und nach 
dem artilleristischen Strichmaß geteilt ist ,  und eine drehbare l i nealförmige Alhidade mit  
Mil l imeterteilung. Der  sternförmig ausgestaltete Ki lometerzirkel besitzt v ier  Spitzenpaare i n  
d e n ·  fixen· Abständen v o n  5, 8, l O  und' 1 3  m m ,  die z u m  Abgreifen v o n  Entfernungen a uf 
Karten in den entsprechenden Maßverhältnissen dienen. Der Griff der Grundplatte hat eine 
Schritte- und Kilometertei lung für den Maßstab 1 :  75.000 und verschiedene rechteckige 
Ausschnitte, welche als Schablonen zur Darstellung der gebräuchlichsten Mi l i tärformati­
onen dienen.  

Die  Verwendbarkeit des I nstrumentes geht a us seiner Beschreibung hervor. Außer dem 
Abgreifen von Entfernungen auf der Karte soll  das Instrument zur Lösung aller Aufgaben 
dienen, die mit dem Messen von Horizontal" und Vertikalwinkeln zusammenhängen. Also 
Bestimmung des Standpunktes durch Rückwärtseinschnitt, Messung einer Distanz durch 
Vorwärtsei nschnitt, Messung von Böschungswinkeln, der Höhe eines Hauses, Baumes usw. 
Die Firma N e u h ö f e  r hat  den Vertrieb des Instru mentchens für Österreich übernommen. 

Lego. 

Literaturbericht. 

1. Büc h erbesprechung. 

B ib i iotheks-Nr. 73h : s a, r r a. z i n - O b e r b e c k - H ö f e r : T a s c h e n­
b u c h z u  111 A b s t e c k e n v o n K r e i s b o g e n 111 i t u n d  o h n e Ü b e r­
g a n g s b· o g e n  für Eisenbahnen, Straßen und Kanäle von ü. S a rr a z i n 
und H .  0 b e r b e  c k. Vollsfän'd ig nelli bearbeitet von: Ma:x H ö f e l'. 44„ Auf-



lage. Mit 27 Texfiguren ( 1 6  x 1 1  cm, IV, 298 Seiten). Verlag von julius S p r i n­
g e r, Berlin 1 929. Preis gebunden : RM. 6. - . 

Der S p r i n g e r  sehe Verlag hat für d ie  Herausgabe der vorl iegenden 44. Auflage 
des weit verbreiteten T a s c h e n b u c h e s  f ü r  K u r v e n  a b  s t e c k  u n g von S a  r­
r a z i n  - 0 b e r b e  c k, das seit  1 873 nicht \Veniger als 43 Auflagen erlebte,  e inen bekannten 
Fachmann, den Vors tand des Vermessungsbtireaus i n  Altona, den Reichsbahnamtmann Max 
H ö f e r, gewonnen . .H ö f e r  hat das Wer k  modernisiert und mit Recht wird man es nün­
mehr als S a  r r a z i n - 0 b e r  b e c k - H ö f e r  sehe Taschenbuch , beze ichnen, 

Der erste Teil  .des Werkes bi ldet d ie  E i n f ü h r u n g, die ,auf 42 Seiten in acht Ab­
schnitten alles Wissenswerte für die  Absteckung ,von Kreisbögen, ,Übergangsktmven, Korb­
bögen usw. enthält, er  ist im Vergleich zu den früheren Auflagen vorteilhaft reduziert ;  die  
Diktion ist  prägnant und klar.  

Der zweit,e Teil, die  Tafeln enthaltend, wurde genau revidiert und die Zahl der Tafeln 
gegen früher verringert, ohne die Anwendungsfähigkeit des Werkes ein;i:uschränken. 

Mit Re.cht hat H öfer den Abs,chn i tt über Spurerweiterung weggelassen .  Was die 
nachträgliche Einschaltung von Übergangsbögen in bestehende Geleise anbelangt, so sind 
entschieden d ie  alten Verfahren durch das N a 1 e n z sehe Evolventenverfahren wissenschaft­
lich überholt und wir möchten hier nicht unterlassen, auf das ausgezeichnete Spezialwerk 
H ö f e r  s i n  diesen Richtungen hinzuweisen : 
D i e  A b s t e c k u n g v o n  G 1 e i s b o g .e n u n et E v o 1 v e n t e n u n t e r  s c h i e d e n,  
das 1,927 im S p r i n  g ,e  r sehen Verlage ers,chienen ist  und einen vorzüglichen Leitfad.cn 
für das neue Verfahren bietet. 

H ö f e r  hat das S a  r r a z i n  - 0 b e r  b e c k  sehe Taschenbuch der Gegenwart .an­
gepaßt, was in Ingenieurkreisen gewiß mit  Beifall aufgenommen und dem beliebten Werke 
neue Freunde zufüh1:en wird. Das S a  rr a z i n - 0 b e r  b e c k  - H ö f e r  s T a  s c h e n b tt  c h 
ist unstreit ig e in  S t a n d  .a r d w e r k i n  der ,deutschen Literatur der Absteckungstabellen. 

Satz, Druck, Figuren und die Ausstattung des Werkes machen dem S p r i n g e r  sehen 
Verlage aUe Ehr,e. Wir empfehlen das neue Werk aufs beste. D. 

Bibliotheks-Nr. 732 : K r  ö h n k e - S e i f e r t :  G .  H. A. K r  ö h n k e s 
T a  s c h e n b u c h z u  111 A b s t e c k e n v o n B ö  g e n b e i B a h n e n ,  
K a n  ä 1 e n u n d W e g e n . Siebzehnte Auflage, bearbeitet von R .  S e i f e r  t, 
Direktor und Professor in Berl in .  Mit 21 Abbildungen ( 1 7·5 x 1 1 '5 cm, VI, 1 34 
Seiten). Verlag und Druck von B. G .  T e  u b n e r, Leipzig und Berlin 1 929, 
Preis gebunden : RM. 4.60. 

Das T a s c h e n b u c h f ii r A b s t e c k u n g v o n K u r v e n b ö g e n von 
.K r ö h n k e gehört zu den ältesten Werken der deutschen Literatur über Absteckunge n ;  es 
stammt aus dem Jahre 1 85 1  und liegt nun d ie  1 7. Auflage vor. 

Direktor und Professor S e i f e r t  i n  Berlin hat die Bearbeitung für die neue Auflage 
übernommen ; entsprechend den Fortschritten des Bauwesens hat er  die Theorie des 
Absteckens, die Absteckinstrumente und die gemachten Erfahrungen berücksichtigend, eine 
geschickte Bearbeitung geliefert .  

Die  Einlei tung, welche die bei der  Erörterung der  Absteckungsverfahren notwendigen 
mathematischen Entwicldungen bietet, die Spurerweiterung, den Übergangsbogen nach der 
kubischen Parabel mit dem zugehörigen Gleisüberhöhungen behandelt,  ist für den Benützer 
des T a  s c h e n b u c h e s  auf dem Felde nicht unerwünscht. 

An den Zahlentafeln wurde n ichts geändert ;  wie in den früheren Auflagen ist  ihre 
Zahl drei , die  .auch für die  erörterten Absteckungsmethoden vollends ausreicht. 

Die Ausstattung des Werkes ist i n  drucktechnischer Beziehung tadellos, die den Text 
begleitenden Figuren sind vortrefflich und die Zahlentafeln bieten die erwünschte Deutlichkeit 
und lei chte Lesbarke i t .  

Professor S e i f e r t  h a t  s ich durch d ie  schöne Bearbeitung des K r  ö I� n k c s
'
chen 

T .a s c h e n b u c h e s  den Dank aller Freunde desselben e rworben und es ist nicht w zwei-
feln,  d,aß die vorliegende 1 7. Auflage den Kreis  der Interessenten vermehren wird.  D. 
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Bibl iotheks-Nr. 733 ! W. L a n g, Dip l .  Ing. : D e - f  o r m a t i o n s-
111 e s s u n g e n a n S t a u m a u e r n n a c h d e n M e t h o d e n d e r G e o­
d ä s i e. Im Auftrag der Abtei lung für Landestopographie  bearl5eitet. Verlag 
der A b t e i 1 u n g f ü r L a n d e s t o p o g r a p h i e, Kartenverwaltung Bern, 
1 929. Mit 64 Figuren und Photographien im Text (24 x 29l/2 cm, 58 Se iten) .  
Preis  gebunden : 6 Schw . Fr . .  

Die Untersuchung der Veränderungen von Staumauern i n  horizontaler und vertikaler 
Richtung ist e in  Problem,' das i n  letzter Zeit häufiger i n  Erschei nung tr itt .  

Unseren Lesern dürfte d ie  i n  H eft N r .  ß l J  929 der Zeitschrift erschienene Abhandlung des 
H ofrates Ing. D e  m m e r  über die  „ Geodätischen Sicherungsmessungen an den Staumauern 
von Wasserkraftanlagen" i t1 Erinnerung sein. Fast glei chzeitig hat unabhängig davon Ing. 
L a  n g die gegenständliche Arbeit veröffentlicht, i n  welcher die Methoden und Erfahrungen 
bei dei1 von der e idgenössischen Landestopographie i n  letzter Zeit durchgeführten größeren 
Zahl von solchen Messungen n iedergelegt s ind.  

L a  n g verwendet zur Feststellung von Formänderungen i n  erster Linie d ie  Methode 
der trigonometrischen Winkelmessung. Als Standpunkte dienen hiebei 2-3 Pfeiler, die außer­
halb der zu untersuchenden Mauer auf festem und unveränderlichem Untergrund errichtet 
werden. 

Im ersten Abschnitt des vor : iegenden Werkes behandelt der Verfasser i n  ausführlicher 
Weise alle Vorkehrungen, die  für die  Durchführung von genauen Untet:suchungsmessungen 
notwendig sind.  L a n g  führt uns darin in die zweckmäßigste Anl age des Beobachtungs­
pfeilers, in die Anordnung und Form der Mauer- und Versicherungsbolzen e in .  Er gibt weiters 
Richtlinien für die  Anordnung der Beobachtungen und für ihre Auswertung, wozu er ein 
graphisch-rechnerisches Verfahren vorschlägt. Schließlich werden die Ergebnisse diskutiert. 

Dieses f\apitel; in welehem viele fehlerth eoretische ·Betrachtungen enthalten s ind,  
zeichnet s ich  durch eine klare, wohldurchdachte Darstellung aus. 

In einem wei terei1 Kapitel behandelt L a n g  die A I  i g n e m e n t s m e s  s u n g e n . 
Sie erscheinen für die  Untersuchung der Bewegung ganzer Mauern zwar nicht geeignet, 

. können j edoch eine wertvolle Ergänzung und auch eine Kontrolle der trigonometrischen 
Messungen bilden. 

Der nächste Abschnitt behandelt die  Bestimmung der Höhenänderungen. Zum Zwecke 
ihrer Bestimtiwng in der ganzen talseitigen Mauerfläche kommt einzig die t r i  g o n o m e t  r i­
s c h e H ö h e n m e s s u n g  in Betracht. L a n g  berechnet die Höhenänderungen aus Höhen­
winkeldifferenzen, wofür er  sich eine Formel ableitet. Hierauf wird di e . N i v e I l i t i s c h e 
M e t h o d e  besprochen, welche eine genauere Bestimmung der Senlrnngen der M auerkrone 
bzw. Mauersohle gestattet als die  trigonometrische Höhenmessung. Doch erfordert sie zu 
beiden Seiten der M auer zweckmäßig j e' 3 Höhenversicherungen mittels Bolzen, die  recht 
weit von der Druckzone entfernt l i egen müssen. 

I m  letzten Kapitel faßt L a n g  die Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen zusammen. 
Von besonderem Interesse ist hiebei die  Feststellung, daß die Höhenänderungen haupt­

sächlich von der Mauertemperatur beeinflußt werden und vom Wasserdruck ziemlich unab­
hängig s ind.  

' Von wesentlicher Bedeutung ist  d ie  Tatsache, daß die trigonometrische Methode gegen­
über Klinometermessttngen im Vorteil  ist ,  weil sie den Nachwei s  von Veränderungen in allen 
Richtungen gestattet. Sie ist  außerdem geeignet Verschiebungen zu erfassen, die  mit keinen 
Neigungs- und Spannungsänderungen verbunden sind, wie be im Gleiten auf Fels .  

In weiterer Folge ze igt  der Verfasser an der  Hand der Bewegung des  M o  n t e A r­
b i n o d ie  Anwendungsmöglichkeit von tr igonometr ischen Verschiebungsmessungen auf die  
Erfassung von Gipfelbewegungen. 

Lang hat mit seiner Arbeit, die eine Lücke in der Fachliteratur ausfüllt, ein auf diesem 
Gebiet vorbildliches Werl< geschaffen; · 

Sowohl der Bauingenieur als auch der Geodätwerden darin wertvolle Anregungen finden. 
Zum Schlusse sei · noch festgestellt, daß der Druck und die Ausstattung des reich 

i llustrierten Werkes erstklassig sind.  Rollrer. 
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2. Zeitsch rifte nsc hau. 
A 1 1 g e 111 e i 11 e V e r  111 e s s LI 11 g s 11 a c h  r i c h t 'e 11 . 

N r .  6 .  Z i 111 111 e r 111 a n n :  Aufgaben über praktische Grundstückteilungen rni t vull­

N r .  7 ,  
Nr .  8 .  
Nr .  9 .  
Nr.  1 0 ,  

s tändiger Lösung. 
S c h m i e d e b a c h : Die Bodenpolitik als Finanzproblem der Gemeindeq. 
V o r  w a h l :  Antikes Vermessungswesen. 
U_ n g e w i t t e r : Nochmals Entzerrungsunterlagen, 
Das Doppelbildtachymeter. B u h  r :  Der. Einfluß der Frontbreite auf den Bau­
stellenwert .  

N r .  1 1 . D a s  Doppelbildtachymeter .  

S c l l w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t  f ü r V e r m e s s L1 11 g s w e s e 11 
LI 11 c\ K. 

u 1 t u r t e c h 11 i k .  

Nr.  2. B a  e s  c h l i n :  Geophysiknlische Methoden zur Erforschung d e s  Untergrnndes. 
- K 1• a i s z l :  Historische Entwicklung der Felsdarstellung auf Plänen und topo­
graphischen Karten unter besonderer Berücksichtigung schweizerischer Verhält­
nisse. - A c k e r  1 :  Über die Güte der Kreisteilung Wildseher Präzisio"nstheodolite,  

Nr. 3. G r u b e  r :  Edahrungen bei der Anwendung der Polarkoordinatenmethode mit 
optischer Distanzmessung bei der Neuvermessung der Stadt Bern. - Z ü n d :  
Alt-Rigibahndirektor Josef F e l l  111 a n  n.  

Z e i t s c h r i f t  f ü r ·. 1 n s t r u m  e n t e 11 k LI 11 d e . 
2. Heft.  S t r o h s c h n e i d e r :  Kurventachymeter .  
3 .  Heft. H a  r b e r  t :  Versuchsmessungen über Tage nach dem Prinzip des  Breithauptsehen 

Steckhülsenverfahrens. - W e r k m e i s t e r  : Beitrag zur Bestimmung der Kon­
stanten von Fadenentfernungsmessern .  

Z e i t s c h r i f t · f ü r V e r m e s  s u n g s w e s e 11. 

Heft 3. B r e n n e c k e : Ernst Hegemann. --,- W e r k  111 e i s t e  r :  Bestimmung der Glei· 
chung der plausibelsten Geraden einer fchlerzeigenden Punktreihe . .  

Heft 4. C l  a u  ß :  Einheitli che Bezeichnung der geodätischen Begriffe und Größen mit 
Buchstaben. - H e  111 p e l :  Heimatschutz und Landwirtschaft ,  insbesondere die 
Landschaftgestaltung. 

Heft 5. G a  n e f f :  Einige Bemerkungen über d ie  gemeinsame Ausgleichung von Winkeln 
und Längen. - H e  m p e 1 :  Heimatschutz und Landwirtschaft, insbesondere die 
Landschaftgestaltung. 

Heft 6 .  Astronomisches N ivellement in Argentinien. - B r a n d e n b u r g  ; Über den Ein­
fluß der Papierveränderung auf die Ergebnisse von F lächenberechnungen a uf der 
Karte und über die Maßnahmen zu dessen Beseitigung. - S c h r ö d e r :  .Gr und­
eigentum und Städtebaugesetz. 

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Verein s n ac h ri c hte n. · 

Wechsel in der Schriftleitung der Zeitschrift. Infolge Arbeitsüberbürdung 
hat sich Vermessungsrat Ing, L e g  o gezwungen gef ühlt, seine Stelle als 2. Schriftleiter 
zurückzulegen. Der Vereinsausschuß nahm seinen Rücktritt mit Bedauern zur Kenntnis, 
sprach ihm für seine mehrjährige aufopferungsvolle Tätigkeit den Dank und Anerkennung 
aus und wählte über seinen Vorschla·g bis zur nächsten H auptversammlung Vermessungs­
rat Ing. R o h r e r  an seiner Stelle in die Schriftleitung. 

Vorträge. Am 20; März fand i n  der Arbeitsgemeinschaft des österreichischen Ver­
e ines für Vermessungswesen, der Österreichischen Gesellschaft für Photogrammetrie und des 
Vereines Landkarte ein Vortrag des Herrn Dr. Wilhelm B r  a n  d e n  s t e i n über : „ P  r o­
b 1 e m e d e r  B e s  c h r i f t u n g u n d N a  m e n g e  b u n g a u f L a  n d k a r t e n" statt.  
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Ein ausführl iches Referat über den mit .großem Beifall  .aufgenommenen Vortrag wird i n  e iner 
der nächsten Nummern der Zei tschr ift  folgen .  

2 .  Pers o n a l n ac h richte n.  
Todesfall. Am 2 2 .  M ä r z  1 930 i st  d a s  Ehrenmitgl ied d e s  Ö s t e r r e i c h  i s c h e n 

V e r e i n e s f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  H ofrat  Professor Dr .  techn.  h .  c. und D r .  
mont. h. c .  Franz L o r b e r  infolge e iner schweren Operation n a c h  kurzer Krankheit  i m  
85. Lebensjahre gestorben. Er w a r  nicht n u r  d e r  Senior d e r  Professoren d e r  Geodäs ie  Öster­
rei chs, sondern auch j ener des Deutschen Reiches. 

An den Bestattungsfeierl ichkeiten a m  Penzinger Friedhofe in Wien am 25. März 
nahm eine Deputation unseres Vereines mit  seinem Obmann Hofrat Ing. F.  W i n  t e r  te i l  
und legte e i ne n  Kranz a n  der Bahre n ieder.  

Am offenem Grabe sprach der Rektor der Montanist ischen H ochschule in  Leoben 
Magnifizenz Ing. F. S c h r a m 1 und r ühmte L o r b e r  s Tätigkei t  als akademischer Lehrer 
an der' 

Leobener Hochschule,  a n  der er  23 Jahre erfolgreich wi rkte ; der Präs ident des Ö s t e r­
r e i c h i s c h e n 1 n g e n i e u r- . u n d A r c h i t e k t e n v e r e i n e s Sektionschef Ing.  
Dr.  K.  R o t  k y entbot L o r b e r  letzte Grüße im Namen se iner  zahlrei chen Schüler, d i e  i n  
Liebe und Treue a n  ihrem verehrten Lehrer h ingen, und Hofrat Ing.  F .  W i n  t e r  würdigte 
i n  einer längeren Rede die  Verdienste L o r b e r  s um die akademische H eranbildung der 
Geometer Österrei chs, hob seine werktätige U nterstützung bei  Vertretung der Standesi nter­
essen und ganz besonders seine Hi lfe  im Kampfe um den Ingenieurtitel  hervor und nahm 
in r ührenden Worten Abschied von diesem alten und bewährten Freunde der Vermessungs­
ingenieure Österreichs. E h r e s e i n e m A n d e n k e n ! 

(Ein  ausführl iches Lebensbi ld des H ofrates Prof. Dr.  F. L o r b e r  ist  i m  Jahrgange 
1 928 unserer Zeitschrift  veröffentlicht worden.) 

Delegierung. Die  Sektion „Österreich" der Internationalen Gesellschaft für 
Photogrammet rie  hat in ihrer Ausschußsitzung vom 20. März 1 930 H errn Hofrat Ing.  
W i 11  t e r  rnm Landesreferenten am II I .  i n ternationalen Kongreß i n  Zürich bestel lt .  

Tagung der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte in 
Königsberg 1930. Die  hochangesehene Gesellschaft hat den Chefastronom des Bundes­
a mtes für Eich- und Vermessungswesen Dr. F.  H o p f n e r  e ingeladen, auf der Tagung 
im September 1. j. zu K ö n i g s b e r g  in Preußen im Vereine mit Geheimrat Prof . Dr. K o ß­
m a t. aus Leipzig in  der gemeinsamen Si tzung der Astronomen, Geophysiker und Geologen 
das Referat über die Reduktion der Schwerebestimmungen mit besonderer Berücksi chtigung 
seiner e inschlägigen Arbei ten zu übernehmen. 

M i t  Ernüichtigung des M i nisteriums für Handel und Verkehr hat das Bundesamt 
für Ei ch- und Vermessungswesen H errn Dr.  H o p f n e r  zu dieser Tagung auch als seinen 
Vertreter bestimmt.  

Auszeichqung. Der Herr Bundespräsident hat dem Rechnungsdirektor des Bundes­
amtes für E ich- und Vermessungswesen Kar l  G e b  h a r d t den Titel ei nes R e g i e r u n g s­
r a t e s  verliehen. 

Ernennungen. Zum A d  m i n i  s t r a t  i o n s r a t  wurde ernannt der Amts­
sekretär Karl K o t h b a u e r. 

I m  Stande der Grundkatasterführer : Zu 0 b e r  k o n t r o 1 1 o r e n d e r  V. D i e n s t­
k 1 a s s e d ie  Oberkontrollore der VI. Dienstklasse Franz W i t t e k,  Franz R e  i n e r  und 
Vi ktor S a  1 z e r. 

Zu 0 b e r  k o n t r o 1 1  o r e 11 d e r  VI. D i e 11 s t k 1 a s s e Kanzleioberoff iz ial  Wilhelm 
N i  t t e 1 ,  die  Kontrollore Rudolf H a s e  1 b e r g e r ,  Max B ö  h e i m, Oskar P f  1 a n  z e r, 
Franz P a u k e r, Franz B 1 a t z k y, Hermann E x  -t e r , Adolf K a r  1, Ludwig S i  n d 1 ,  
Klara K e t t e und Grete B u x b a u m. 

Zu A d  j u n k t e n  i n  der Verwendungsgruppe 6 (Grundkatasterführerdie11st) d i e  
Kanzleiadjunkten Leopold H ä u s 1 e r  u n d  Heinrich H i e t 1 .  

- --- --- ------

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr, Ing„ Dr. tcchn. et Dr. mont. h. c,  
E, DQle.ial� o, ö. Professor an der Technischen Htichschule in \Vien. - Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden. 
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Grand Prix Paris 1900 Telegramm-Adresse : „[oradige Züri[h" 
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Grand Prix St. Louis 1904 

�I empfiehlt als Spezialitäten w seine rühm liehst bekannten 

Präzisions-Pantographen 
Roll-Phmimetei· 
Scl1eiben-Ronv1onimeter 
Scl1eiben-Plnnimeter 
Rompensntions-Plnnimeter 
Lineal-Planimeter 
Hoordinutogrnphen 
DetnH-Koordinatogrupben 
Polnr-Koordinatogruphen 
Hoordinaten-Ermittler 
Kurvimeter usw. 

Katalog gratis und franko. 

Alle Instrumente, welche aus m einem Institut stammen, tragen meine volle Firma „G. CORADI, ZIJRICH" 
und die Fabrikationsnummer. - - - Nur eigene Konstruktionen, keßne Nachahmungen. 



(Schweiz) 
Neuheit ! 

Gesichtsfeld des Fernrohres 

Präli!ion�-nivellier -lnitrumeot ern . 111 
geeignet für Nivellierungen höchster Genauigkeit. Libelle mit Koinzidenz­
aplesung, ·im Gesichtsfeld des Fernrohres, sowie von freiem Auge sichtbar. 

Lieferbar mit und ohne optischen Mikrometer (Planplatte) 
für die Feinablesung der Invarmire. 

KERN 
Generalvertretung : 

Ing. Karl Möckli, Wien, V /2, Kriehubergasse Nr. 10 
Telephon Nr. U-40-3-66. 
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Fabl'ikmarke Fnbrikmarkc 
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= 

���e�·��: 1=== stens beur-
teilt, daher 
bevorzugt ! 

Teil u n g  u. Ziffern erscheinen wie geprägt u. s ind  
= selbst n ach langem Gebrauch u. vielem Putzen 

dauernd gut ablesbar. Maße sin d h ochgenau ! 

Wer d ieses Bandmaß im Gebrauch h atte, kauft es immer wieder, 
machen Sie d aher einen Versuch . 

A l l e i n i g e r  H e r s t e l l e r : 

· merdauer 
1� Meßooerbzeutf abrik G, m. b, H. 

\IJerduu i. Sa., 

Spezialfabrik 
der anerkannt mtklanigen u. hochgenauen Qualität�bandmaße 

Marke 

� 

-,,,,,=::_===== Verlan"en "'i· e 

Von allen Verbrauchern bestens beurteilt ! 

__ „ „ Verkauf n u r  an Wied erverkäufer ! 

Prospekt ! zu beziehen durc�ezialgeschäfte für Meßgeräte ! 

C lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllll lllllllllllllllllllll llllll C 



Tri um Rechen aschine 
F ü r  w isse n s c h aftl i c h e  Zwecke. 

I m  Vermessungswesen langjährig bevorzugt und glänzend begutachtet. 

Spezialmodell P-Duplex 
2 X 10 Einstellhebel ; 2 X 18 Stellen im Resultatwerk ;  10 Stellen im Umdrehungs­

zählwerk ; Maße 43 X 13 X 12 cm ; Gewicht ca. 19 kg. 
Die außerordentlich vorteilhafte Konstruktion, durch welche die Verbindung zweier 
Maschinen hergestellt wurde, ermöglicht die gleichzeitige Ausführung einander 

entgegengesetzten Rechnungsarbeiten. 
Besonders sind die Leistungen bei Koordinatenrechnungen unübertrefflich, da 
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m  e v o n  T a  f e 1 n 

r e z i p r o k  e r  Z a h 1 e n berechnet werden können. 
= Normal-Modelle in d en verschiedensten Kapazitäten stets lagernd. = 

A u s k u n f t  und u n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g bereitwilligst durch die 

ntor· nrichtu • llschafi 
Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11. Fernsprecher ß-26-0-61, ß·26·0·71 

Gegründet 1 848 Buchbinderei Gegründet 1 a4a 

WIEN, VII„, SIGMUNDSGASSE Nr„ 12 
Fernruf : a„31 „9„34 

Einbände 
von Zeitschriften, Geschäftsbüchern, Werken, 
Golddruck:- und Prägearbeiten sowie in das 
Fach einschlagende Arbeiten werden s o 1 i d 
: ·: ausgeführt und b i 1 1  i g s t berechnet :-: 

Herstellung von Einbanddecken zur 

„Osterr. Zeitschrift für V e r m e s sungs w e s en" 

Lieferant des Katastrat-Mappen-Archivs und 
des Bundesamtes für Eich- u. Vermessungswesen 



Fernsprecher 

B-26-5-83 

Spa2nte, Seile, Gurten, Kokosmatten, Kokosltturer 
Seilerwaren"'lndustrie 

ichard .. • 

1en 
IV., Rechte Wienzeile 15 (Ecke Schleifmiihlgasse) 

Kontor und Magazine 

Wien, IV., Rechte Wienzeile 19 
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� Kunstglaserei ,  Spiegelschleifere i ,  Verglasu ngen a l ler Art � 
: Spezia l ist für G lasplatten zum Zeichnen .  � 
� G lasplatten für Zeichentische usw. usw. � 

. 00  w 

� \>Vien, VI I ., Bandgasse N r. 32 � 
IE 00 
w oo w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w w oo w w oo oo w w w oo w w w  

Reserviert ! 
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� Wasserdichte Unterkunftszelte � = = '-===,,.., :=��=��!��:: �:���!��J;ite �==--=-� \\fasserdichte Rucksäcke = 

wasserdichte Wettermäntel = wasserdichte Berufskleider. = 

; �=!����!!kappen i = 
= = Lattensäcke 

= 
1 Ingenieur· Vermessungsschirme i 
-i u n d a II e a n d e r e n i n s F a c h e i n- �-� s c h l a g e n d e  A r t i k e l o f f e r i e r e n  

l s i n ö h  
. Fabriken wasserdichter Stoffe 

Z e n t  r a 1 e : Wien, 1., Volksgartenstraße Nr. 1 .  



r s 
• 

c 1 
Die bevorzugte 

MASCHINE DES WISSENSCHAFTLERS 

Universalmodelle und Spezialmodelle 
für jeden gewünschten Zweck u .  a. Doppelmaschinen 

für trigonometrische Berechnungen 

Brunsviga-Maschinen-Gesellschaft 
m. b. H. 

W I E N, 1., P A R K R I N G  8 
Telephon Nr. R-23·2-41 

V o r f ü h r u n g j e d e r z e i t  k o s t e n l o s  



rur teodätische Instrumente und f etnmechanik 
wien, V., Hartrnanngasse Nr. 5 
Telephone A-33-4-40, A-3)„4-41. , Telegramme : Heuhöferwerk Wien. 

Theodolite Tachymeter 

\ 

niuellier· Bussolen-

lnstru ente. 

Auftra2sapparate · Panto2raphen 

Meßappa ra t len dvay 
in allen Staaten patentiert. 

Reparaturen jeder Art I l l ustr ie rte Prospekte 
•' 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die  hier inserierenden Firmen bitten wir, 
sich immer atrL'h auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen, 

Eig·entum und Verlag des Vereines, - VerantwortHcher Redakteur Hofrat Dr. Ing., Dr. techn. et Dr, mont. h. c. E.  Dole.La 
o. ö, Profossor an der Techn:schen Hochschule in Wlen. 


